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Karlsruher Zeitung
Staatscm^eiger für das Großheyogtum Kaden

M 130 Freitag . > <n 12 . Mai 1916 159 . JahW « g

Expedition :
K« t ( Friedrich - Straße 9fr . 14 (Fernfprech -
anschluß Nr . gsi , 952 , 953 , 954 ) , woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen »Verden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 j » ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung ,
Brtefträzergebiibr eingerechnet , 4 Jt 17 # — Einrückungsgebühr : die k mal gespaltene Petitjeile oder deren
Raum 25 # © riefe , und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei Klageerhebung , zwangs -

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Karlsruhe .

Unverlangte Druckfachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und ei wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

TtÄÄtsanzeiger .
Aus der Ernst Bloch-Stistung in Karlsruhe zur Un¬

terstützung junger Leute , welche ein Universitäts - , poly -
technisches oder künstlerisches Berufsfach ergreifen , ist
ein Stipendium von 25V M . zu vergeben .

Genußberechtigt sind :
1 . in erster Reihe die Abkömmlinge des Stifters , des

vormaligen Großh . Bezirksarztes Dr . M , Bloch in
Emmendingen ,

2. in Ermangelung solcher die Abkömmlinge der Ge -
schlvister der Ehefrau des Stifters , Henriette Bloch
geb . Haas ,

3 . in Ermangelung solcher die Abkömmlinge der Ge -
schwister des Stifters und

4 . in letzter Reihe Söhne von Einwohnern der Ge -
meinde Emmendingen mit Niederemmendingen
ohne Unterschied der Religion .

Bewerbungen sind unter Anschluß von Studien - , Sit -
en - und Vermögenszeugnissen , sowie der sonst ersorder -

fedjen Nachweise innerhalb 4 Wochen bei dem unter -
zeichneten Ministerium einzureichen .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1316.
Ministerium des Kultus und Unterrichts .

Hübsch . Wickert .

Gewinnauszttg der 7. Vreny . Snddetttl 'cheu
Königlich Preußischen) Kl« lsenl»tterie

S. Klasse 4 . Ziehungstag 10. Mai ISIS

Auf jede gezogene Sinmmtr find zwei gleich
« «solle « , und »war je einer auf dl « Lose gl

in den belde » »Ibletlunge « I und II .

tSewlnn «
Läse gleicher Rumuier

(Ohne Gewähr A . St .-A . s. Z.) (Nachdruck oerboten)
In der V ormittagS - Ziehung wurden Gewinne über

gezogen : 2 Gewinn « zu 600 000 Ml . 64831
2 Gewinne zu 60 000 Mk . 62628
6 Gewinne zu 5000 Mk. 32487 46269 219280
44 Gewinne zu 3000 Ml . 35818 36971 38610

61768 65972 66770 64716 82458 81768 106213 108898
166281 366201 169605 177144 182614 199870 215808
218887 2*29711 230752 233243

148 Gewinne zu 1000 Mk . 368 1490 4470 6768
10302 16682 16791 19595 23314 24903 32448 36080
42235 42362 43720 44040 47679 48067 54391 68034
64053 64803 67059 69703 70743 74338 75238 76612
76869 80718 83098 8461 285414 87904 89711 89793
91974 92374- 100521 101583 107534 111191. 116719
117433 119155 119993 134768 136436 137762 139418
140073 140769 141105 168268 162779 168558 170548
170741 173602 173909 180967 183799 190387 194891
205466 206014 207501 211236 2182*7 220641 228543
228906 232662

174 Gewiline zu 500 Mk . 825 1359 11999 15651
16095 16504 18217 24739 27678 30176 30489 31945
81968 34300 38612 40825 41190 48487 61951 62552
67600 67975 72415 75623 76602 79330 85286 85709
88044 91049 91187 92045 94392 94919 97596 99943
103250 106714 108994 109612 109865 113038 116950
117057 117713 117738 121198 122462 127804 133143
133585 134204 136353 138863 139224 145162 146565
147089 147227 147925 147985 148533 163805 154334
161888 163538 166816 171931 175256 188437 197202
198353 199639 206S78 205757 210969 217298 220195
223576 223614 229175 229410 230808 231359 231845
232926 233650

In der Rachmittaqs -Ziehung wurden Gewinne über240 Mk. gezogen : 2 Gewinne zu 5000 Mk. 139472
,,,62 Gewinne zu 3000 Mk . 240 12869 31891 40882
Ii ! " 47431 56216 66551 66520 68747 73057 80738
liZnln 96218 98590 102766 114126 115495 119953

}f ! 967 163009 167788 170711 173370 162222186101 199454 217744 222046 226774
5" 1000 ML 1968 10678 12975 174231???? 26109 30009 34803 39860 51508 63763 53935

Ü®®20 57615 60883 62032 63428 63794 67011
o^ q I ??A I 0866 71 '268 79316 79899 92192 9281395237 96839 " 244 99439 99937 100285

,
"

,1458 H1787 113296 123235 124260127709 127763 127940 128167 131866 135019 135147139231 140118 142223 144310 > 147084 147485 149905160623 151507 163498 157173 158094 158827 169737162213 173960 175035 175787 179849 180379 186203190878 191020 193830 197182 199901 200893 204693208688 212020 215344 216183 217373 219072 221919222601 224674 226632 226872 227049 232614 232724194 Gewinne zu 600 SRI 7 2329 4621 1270516319 18142 18851 19545 24274 26799 27306 2739128638 80664 37984 40264 47621 67824 58443 58830• 2869 63069 68231 71030 71929 76907 78691 78871• 2919 83382 87821 98333 98498 98660 100375 103581
110790 H1930 114290 114341 122340 124984
182190 « 3289 137710 144055 146608 150428« 0749 153111 186845 156309 160740 160809 164005« *623 166221 166976 167703 167931 16^770 170139

?I ?3?° 170869 171013 171879 173619 174123 17413«
ilT ; 18 178288 178779 188653 196035 197352 200608202408 204C28 209170 210968 217342 218794

221794 224320 224361 224994 228483« 0438 228838 229267 23Q£20 232263 i

flicbtsHmtlicber Teil .

Karlsruhe , 11. Mai .

* Uom Tage .
Die Erwiderung Wilsons auf bie . deutsche Note

vom 4 . Mai hat naturgemäß ein lebhaftes Echo in der
Presse aller Länder hervorgerufen . Innerhalb der
deutschen Presse sind die Meinungen über die neue ame -
rikanische Note geteilt . Die einen werten das Ganze
als einen vollen Erfolg der deutschen Regierung und
messen dabei den Tatsachen , daß Wilson in einer etwas
kurz gehaltenen Tonart erwiderte , sich in der Haupt -
sache wenn auch zustimmend , so dock mit einiger Vor -
ficht ausdrückte und auf die deutschen Wünsche weiter
nicht einging , keine Bedeutung bei . Die andern er -
blicken in der Wilsonschen Note eine UnHöflichkeit und
Demütigung , halten die Zustimmung für sehr frag -
würdig in ihrem Wert und bemängeln vor allem die
Nichtbeachtung unserer Wünsche. In der Mitte stehen
>die Blätter , die mit nüchternem politischem Blick die
Verhältnisse selbst, wie sie nun einmal liegen , berück-
sichtigen und sonach bei allem Bedauern über den eigen -
artigen Ton der Wilsonschen Note und bei allein Be -
fremden über die Ignorierung unserer Beschwerden die
Tatsache eines Erfolges der deutschen Diplomatie voll
anerkennen und die Vermeidung des Bruchs gerade in
diesem Augenblick als einen diplomatischen Sieg emp -
finden . Im neutralen Ausland herrscht allem Anschein
nach ebenfalls die Stimmung vor , als ob Teutschland mit
dem Erreichten zufrieden sein könne . Namentlich in der
Schweizer Presse finden sich sehr verständige Artikel ,
von denen der eine ■— er stammt aus den angesehenen
„Neuen Zürcher Nachrichten " — hier im Wesentlichen
wiedergegeben sei . Das genannte Blatt schreibt : „Man
|pgt nicht zuviel , wenn man behauptet , daß der Erfolg
nicht bei der amerikanischen , sondern bei der deutschen
Diplomatie liegt . Denn wenn man die Sprache der
Drohnote Wilsons in Vergleich zieht mit Wort und In -
halt der deutschen Antwort und dem nnn daraus her -
vorgegangenen Ergebnis , so muß man unschwer zu bis »
fem Schluß kommen . Allerdings wurde der Schritt
Wilsons durch das weitgehende Entgegenkommen
Deutschlands erleichtert . Aber was er bezweckte: Die
Aufgabe des Unterseebootkrieges , hat er nicht erreicht ,
während die deutsche Regierung dasjenige , was ihr
am nächsten liegen mußte : Die Verhütung eines Krie -
ges mit den Vereinigten Staaten , völlig erreichte . Zwar
lehnt es die amerikanische Note ab , auf die deutsche
Gegenforderung , bei England ebenso bestimmt auf die
Freiheit der Meere zu dringen , einzutreten . Herr Wil -
son will also nach wie vor den Januskops der amerikani -
schen N ^ tralität beibehalten . Denn darüber täuscht keine
RabuliM hinweg , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten zweierlei Maß anwendet gegenüber den Zen -
tralmächten und England . Der Regierung Wilsons
war es durch die deutsche Antwort nicht schwer gemacht ,
sich von diesem Vorwurf zu entlasten : daß sie dies nicht
einmal versucht , wird ihr Ansehen beim ruhig urteilen »
den amerikanischen Volk nicht erhöhen . Denn es ist
eine , wenn auch durch die endlosen Reuter - und Havas -
berichte verdunkelte Tatsache , daß das Volk der Ver -
einigten Staaten nichts weniger als Lust verspürte , sich
in ein Abenteuer zu stürzen , von dem die Vereinigten
Staaten durch die Drohnote Wilsons bei geringerer
Friedensliebe Deutschlands bedroht worden wären . Das
amerikanische Volk hat sich nicht so sehr bei Wilson zu
bedanken , daß kein Krieg über dasselbe hereinbricht , als
bei der deutschen Regierung . Mit der amerikanischen
Antwortnote ist der deutsch-amerikanische Konflikt besei¬
tigt , nicht aber die weitere Konfliktsgefahr , wenn auch
anzunehmen ist , daß man deutscherseits dieser so gut als
möglich ausweichen wird . Auch Herr Wilson hätte das
Mittel in der Hand , diese Konfliktsgefahr zum wenig -
sten auf ein Minimum zu reduzieren , wenn er den in
den Augen der Neutralen in vollem Umfange berechtig -
ten Verlangen Deutschlands folgen und bei England
vorstellig werden wollte , damit dieses den brutalsten
aller Kriege , den Aushungerungskrieg gegen die nicht -
kämpfende Bevölkerung , der letzten Endes auch so viel
als Krieg gegen die Neutralen bedeutet , endlich aufge -
ben würde .

" —- In der Presse des feindlichen Auslan -
des kommt der Unmut über die einstweilige Beilegung

des Konflikts deutlich zum Ausdruck . Besonders die
Pariser Zeitungen verraten ihre Empfindungen der
Enttäuschung und Empörung mit naiver Offenheit . Den
deutschen Zeitungen , die in der Wilsonschen Note nicht
das zu sehen vermögen , was sie ist , nämlich ein Erfolg
der deutschen Regierung , werden die Preßstimmen der
Neutralen und die Äußerungen der feindlichen Presse
wohl zu denken geben . — In Nordamerika scheint man
— abgesehen von den Jingoblättern — mit dem vor -
läufigen Ausgang des Streits durchaus einverstanden
zu fein . Ja , es heißt , daß sich neuerdings in den Krei¬
sen des Kongresses eine deutschfreundlichere Stimmung
bemerkbar mache.

Westlicher Kriegsschauplatz.
* Die Ereignisse in Irland . Nach Mitteilungen auS

London sind lt . „Voss. Ztg .
" in Irland e r n st e Er -

eignisse zu erwarten , wenn dem Vorgehen des
Generals Maxwell nicht Einhalt geboten wird . Die
Rekrutierung in Irland ist eingestellt . Die
Werbebureaus sind seit gestern geschlossen . Von den iri -
schen Parlamentariern wird die Abberufung Maxwells
gefordert . Crewe teilte im Oberhause mit . daß der
V i z e k ö n i g von Irland , Lord Winborne , zurück -
getreten ist .

* Ein neuer Kriegsrat in Paris . Unter dem Vorsitz!
des Präsidenten Poincare wurde am 9. ds . Mts . im
Elisee ein Kriegsrat abgehalten , zu dem auch die Gene »
räle I o f fr e und de Ca stelnau nach Paris gekom»
men waren . (Frkf . Ztg .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wien , 10 . Mai . Amtlich wird verlantbart :

Russischer Kriegsschauplatz :
In Ostgalizien und Wolhynien andancrnd erhöhte

Tätigkeit bei den Sicherungstruppen .
Keine besonderen Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :
v . H ö f1 v , Feldmarschallentnant .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wien , 10 . Mai . Amtlich wird verlantbart :

Italienischer — Kriegsschauplatz :
Nachdem der Feind schon gestern einzelne Teile de4

Görzer Brückenkopfes und der Hochfläche von Doberd «
lebhaft beschossen hatte , setzte er heute früh mehrere An .
griffe gegen San Martina an , die alle abgewiesen wur »
den .

Auch an der Kärntner und Osttiroler Front kam es
stellenweise zu einer erhöhten Artillerietätigkeit .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Unverändert ruhig .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant .

Bologna , 10 . Mai . „Resto del Carlino " meldet : In dem
Luftschiff , das vor einigen Tagen mit mehr als einer
Tonne Explosivstoffen das österreichische Lager bei Görz bom»
bardierte , jedoch von drn Österreichern auf der Rückfahrt her -
untergsfchofsen wurde , befand sich O b e r st P a st t n t,
der Chef der italienischen Luftschiffbrigade Pastini und
früherer Sieger des Gordon -Bennett - Rennens . Er ist tot.

Die Ereignisse auf dem Balkan .
* Kämpfe in Albanien . Aus Tepelene wird dem W .T .B .

zufolge nach Athen gemeldet , daß heftige Kämpfe auf der
Straße Fieri — Valona stattfanden , wo die Öfter -
reicher mit großer Wucht die italienischen Verschanzungen
angreifen . Auf beiden Seiten trat die schwere Artillerie
in Tätigkeit .

* Der griechische Kriegsminister hat nach einer Mel¬
dung der „Narodni Prava " Verordnungen erlassen , durch
die die teilweise Demobilisation der griechischen
Armee außer Kraft gesetzt wird . Die bereits beur .
laubten Offiziere und Mannschaften sind, wie die „Dtsch.
Tgsztg ." berichtet , wieder einberufen worden .

Der Krieg zar Kee
* Deutschland und Amerika . Die „Times " erfährt laut

WLZ . aus Washington : Die Anhänger des Präsidenten
erklären , daß dieser jetzt hestimmt sein letztes Wort gespro-
chen habe und daß , wenn die vereinbarten Bedingung «»



nid# eingehalten würden , ein Bruch ganz automatisch fol-
gen werde. Die Presie stimmt im allgemeinen mit dieser
Auffassung üderein . Nur die Leute, die jederzeit etwaS
an der äußeren Politik der demokratischen Partei auszu-
setzen hätten , schienen skeptisch und betonten , daß über alle
in den letzten Wochen vorgenommenen Angriffe auf Schiffe
verschiedener Nationalität , die ohne vorherige Warnung
»usgeführt worden seien , kein Wort gesprochen wor-
den sei.

Botschaftsrat Grew von der amerikanisciM Botschaft
in Berlin begibt sich, wie der „Lok.-Anz.

" hört , in diesen
Tagen nach Newyork, um durch den Tod- seines Vaters
notwendig gewordene Verfügungen privater Natur zu tref¬
fen . Man nimmt an , daß er die Gelegenheit benutzen
wird , bei diesem Anlaß auch den zuständigen Stellen in
Amerika über die letzten Vorgänge in Deutschland, soweit
sie mit den jetzt beigelegten Tauchboots-Differenzen in
Zusammenhang standen , mündlich Bericht zu erstatten .* Eine Erklärung Lansings . Aus Washington mel¬
det Reuter : Nach der Versendung der Note an Deutsch -
land veröffentlichte Staatssekretär L anfing eine
Erklärung , daß der größte Teil der Note Deutsch »
tands von Dingen handele, die die Vereinigten Staa¬
ten mit Deutschland nicht besprechen könnten. Der
Hauptinhalt der Not sei der, daß Deutschland dem
Wunsche Amerikas zustimme und daß, solange Deutsch-
land sein Versprechen halte , für die Vereinigten Staa -
ten kein Grund für einen Konflikt vorliege,
obgleich „unsere Verluste infolge der Verletzung ameri -
konischer Rechte durch deutsche Unterseebootskommandan-
teil , die auf Grund ihrer früheren Instruktionen han¬
delten . wieder gut gemacht werden müssen "

. Die Er -
klärung sagt weiter : „Unser Konflikt mit Eng -
land kann nicht den Gegenstand einer Besprechung
mit Deutschland bilden . Es muß bemerkt werden, daß
unsere Verhandlungen mit der englischen
Regierung unwiderruflich a u s Grund von b ->-
stehenden Vertragsverpflichtungen g e-
führt werden müssen . Außerdem haben wir
Vertragsverpflichtungen über die Art , in der die schwe¬
benden Konflikte zwischen den beiden Regierungen ver-
handelt werden müssen . „Wir haben Deutschland vor-
geschlagen > ähnliche Verpflichtungen mit uns einzuge-
hen . Deutschland hat diesen Vorschlag zurückgewiesen .
Wenn jedoch der Gegenstand unseres Konfliktes- mit
Deutschland weiterhin Leben von Amerikanern bedroht,
so wird es zweifelhaft, ob überhaupt derartige Verpflich¬
tungen in Frage kommen können, wenn nicht die Be-
drohungen während der Verhandlungen eingestellt wer¬
ben .

" („ Franks . Ztg .
" )

* Zum Fall „Sussex " schreibt die „ Norddeutsche All-
gemeine Zeitung "

- Wie wir an zuständiger Stelle er
fahren , sind die bisher noch ausstehenden Feststellungen
zuni Sussexfall in der Zwischenzeit erfolgt . Nach dem
Ergebnis der damit abgeschlossenen Untersuchung hat
sich die aus dem hier damals bekannten Tatsachen¬
material gewonnene Ansicht , daß die Beschädigung der
„ Sussex" auf eine andere Ursache als auf den Angriff
eines deutschen Unterseebootes zurückzuführen sei , nicht
aufrecht erhalten lassen . Es kann nicht mehr bezweifelt
werden , daß das von einem deutschen Unterseeboot am
24 . März d . I . torpedierte vermeintliche Kriegsschiff
in der Tat mit dem Dampfer „Sussex " identisch ist. Die
deutsche Regierung hat die Regierung der Vereinigten
Staaten hiervon benachrichtigt und ihr mitgeteilt , daß
fie hieraus die Folgerungen im Sinne der Note vom
4 . d . M . zieht.

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 10 . Mai . Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Jrakfront keine Verände -
rang .

An der Kaukasusfront machten wir in örtlichen
Kämpfen , die sich auf dem rechten Flügel und im Zen¬
trum abspielten, eine Anzahl Gefangene und Beute .
Im Zentrum wurde der Angriff einer feindlichen Kom-
pagnie mit für sie großen Verlusten zurückgeschlagen .
Im Abschnitt von Bitlis keine Veränderung . Jnsol '.e
eines überraschenden Angriffs , den wir im Abschnitt
von Kirvaz , ungefähr 40 Kilometer nordwestlich von
Mouche , auf eine feindliche Abteilung unternahmen ,
wurde der Feind in Richtung auf Kirvaz zurückgewor -
sen . Er verlor dabei an SO Mann und ließ mich einige
Beute in unseren Händen . Im Zentrum mußte eine
Streitmacht von 2 Kompagnien, die auf den Abhängen
des Berges Bathli , fünf Kilometer nordöstlich des Ber -
ges Kope bemerkt worden war , den Rückzug antreten ,
nachdem fie schwere Verluste erlitten hatte . Wir mach¬
ten hier eine Anzahl Gefangener . Auf dem linken Flü -
gel beschäftigt sich der Feind in der Küstengegend in
einzelnen Abschnitten mit Befestigungsanlagen .

Als Vergeltungsmaßregel gegenüber der russischen
Flotte , die offene Städte und Dörfer an der anatolifchen
Küste beschießt, und harmlose Segler und Fischerboote
zerstört, vernichtete der Kreuzer „M t b i 111 " zwischen
Sebastopol und Eupatoria ein Schiff von 4000 Tonnen
und eine Anzahl Segelschiffe .

Am 25. April begann ein feindlicher Monitor , unter -
stützt durch die Beobachtung zweier Flugzeuge , unmittel '
bar östlich der Insel Jmbros die Umgegend von Sedd -
ül -Bahr zu beschießen. Aber eines unserer Kampfflug -
zeuge zwang ihn , nachdem es die feindlichen Flugzeuge
in die Flucht geschlagen hatte , sein Feuer einzustellen,
nachdem es zehn Geschosse ohne Ergebnis gefeuert hatte .
Ein feindliches Wachtschiff, das westlich Kouche W»a in
den Gewässern von Smyrna ersckien , wurde von unse¬

rer Artillerie unter Feuer genommen . Ein Geschoß
traf, wie beobachtet wurde , das Schiff, explodierte an
dessen Bord und zerstörte dabei die Laufbrücke des
Kommandanten . Es zog sich dann in Richtung auf Sa -
mos zurück .

Zwei unserer Flugzeuge warfen mit Erfolg am 25.
April , morgens , auf Lager , AuKbesserungsdock und das
feindliche Petroleumlager Bomben und kehrten unbe¬
schädigt zurück.

D-r Krieg and die Heimat.
Deutscher Reichstag.

Bnliit , 10. Mai . Am Bundesratstisch : Helfferich , Lewald ,
v . Joncquieres u . a . Nach Erledigung mehrerer Nechnungs -
fachen folgt die Fortsetzung der ersten Lesung deK Gesetzenl -
Wurfs über die Fest stellung von K r i e g s s ch ä o e n .

Abg . Haas ? (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) : Durch die Ausschuß -
beratung darf eine Verzögerung in der Festsetzung der Schä -
den nicht eintreten . Eine geordnete Wirtschaft ist schleunigst
wieder herzustellen . Auch die Arbeiter -müssen in den Ausschüs -
sen vertreten sein . Schleunige Hilfe ist notwendig , sollen nicht
viele Krieger bei ber Heimkehr einen Berg von Schulden vor -
finden , der ihre Existenz dauernd gefährdet .

Abg . Haegy ( Elsasser ) : Während hinsichtlich der Schäden in
Ostpreußen ein Voranschlag vorhanden ist, der diesen Schaden
auf 1 % bis IM Milliarden schätzt , ist es in Elsaß -Lothringen
vorläufig unmöglich , anch nur annähernd eine solche Schät¬
zung vorzunehmen . Wir begrüßen es deshalb , daß durch diese
Borlage ' eine solche Schätzung in Aussicht genommen wird . Da
sich die Preisverhältnisse während des Kriegs ganz bedeutend
geändert haben , so wird die Entschädigung so zu bemessen
sein , daß die Besitzer ihre Häuser wieder in der Beise auszu -
richten in der Lage sind , daß sie keine Schulden zu machen
brauchen . Außer der Entschädigung für Sachschäden käme
dann auch Entschädigung für Schädigungen an Leib und Leben
in Betracht . Ferner wäre es nur recht und billig , wenn die
aus Frankreich vertriebenen deutschen Flüchtlinge berücksichtigt
lvürden . Die prinzipielle Entschädigungslist liegt dem Reich
ob , die subsidiäre den Bundesstaaten . Es wäre eine Ungerech¬
tigkeit , wenn das Reichsland allein die Entschädigung zu zab -
leu hätte .

Abg . Waldstkiu lFortschr . Vp . j : Die Bevölkerung von Hel -
goland befindet sich in besonders bedrängter Lage . Sie ha !
kein Recht aus ihre Grundstücke , mutz aber ihre Hypotheken -
pflichten erfüllen . Die Regelung der Entschädigungsstäge für
die Reedereien ' ist dringend notwendig .

Die Vorlage geht an eine K o m m i s s i o » von SM Mitglie¬
dern .

Es folgt die erste Lesung der Novelle z u in Vereins -
g e s e tz.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Die Vorlage ist die loyale
Erfüllung der im Januar im Reichstage gegebenen Et klä¬
rung . daß die Gewerkschaften nicht als politische Vereine an -
zusehen sind . Sie will eine entstandene Rechtsunsicherheit be-
seitigen . Die Zugehörigkeit von 16- oder 17jährigen zu den
Gewerkschaften , sofern diese von der Pflege allgemeiner po-
ütischer Fragen ferngehalten loerden . ench " ; .!.' uns unbedenk¬
lich . Andererseits ist ein weiteres Vorgehen nicht möglich . Alle
Versuche , den Gesetzentwurf zu erweitern , sind ein gefährliches
Unternehmen . Wir glauben , daß die Vorlage geeignet ist ,
manche Quelle van Verärgerungen zu verstopsen .

Abg . Becker-Arnsberg iZtr . } : Die Gewerkschaften begrüßen
den Entwurf , weil sie die Hoffnung haben , daß manche be¬
rechtigte Beschwerde verstummen wird . Mit dem Streitrecht
ber landwirtschaftlichen Arbeiter hat der Gesetzentwurf nichts
zu tun . Er bedeutet unzweifelhaft einen Fortschritt . Eine
Verletzung des Burgfriedens ist nicht zu befürchten . Alle
Ausnahmegesetze sollten verschwinden , auch das Jesuiten -
gesetz .

Abg . Legten (Soz . ) : Es ist gut , datz mit veralteten Bestim¬
mungen endlich aufgeräumt werden soll . An der politischen
Betätigung der Jugend haben wir kein Interesse . Wir Wal -
len aber die Jugend von den Polizeifesseln befreien . Eine un -
serer nächsten Aufgaben muß es sein , die Rechte der Land -
arbeiter zu eriveitern . Wir wären bereit gewesen , diese Ro -
vclle auch ohne Kommissionsberatung schnell zu erledigen .

Abg . Miillcr -Meiningen (Fortsch . Vp . ) : Die jetzige Vorlage
ist besser als der Reichstagsbeschluß von 1913 . Am wertvoll -
sten an dem Gesetz sind die Motive . Diese enthalten eine
Reihe außerordentlich wichtiger Grundsätze . Di «: Vorlage will
unzweifelhaft das Beste . Das Recht der Staatsarbeiter , der
Militärarbeiter und der Feuerwehrleute , sich zu organisieren ,
kann nicht bestritten werden , und doch wird durch kleinliche
Verfügungen dieses Recht illusorisch gemacht . Die Arbeiter -
kategorien haben während des Krieges vollauf ihre Pflicht
getan . Ihre Rechte sollen und dürfen nicht beschränkt werden .
Auch den landwirtschaftlichen Arbeitern muh schleunigst das
Koalitionsrecht gewährt werden .

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag , 3 Uhr
nachmittags , vertagt . Vorbericht der GeschäftsordnPngskom -
Mission betr . Liebknecht .

Schluß gegen 6 Uhr .
* Ablehnung der Anträge betr. Liebknecht . Der Ge -

schäf t s o r d n u n g s a u sfchu ß des Reichs -
tags lehnte die schleunigen Anträge der
sozialdemokratischen Fraktion und sozialdemokra-
tischen Arbeitsgemeinschaft auf Aussetzung
des Verfahrens gegen den Abg . Dr . Lieb -
knecht und Aufhebung der über ihn verhängten
Haft gegen die beiden sozialdemokratischen und die eine
polnische Stimme v b .

* Zum Besuch des bayerische« Ministerpräsidenten
beim Reichskanzler wird amtlich gemeldet : Der Reichs-
kanzler hat den Besuch des bayerischen Ministerpräsiden ,
ten , Grafen v . Hertling , zu einer Aussprache über all-
gemeine Fragen , wie sie von Zeit zu Zeit zwischen dem
Kanzler und den leitenden Ministern der größeren Bun -
desstaaten stattzufinden pflegt, empfangen . Es ist falsch,
den Besuch des Grafen Hertling in Berlin mit Personal -
Veränderungen innerhalb der Reichsregierung oder spe-
ziellen Organisationsfragen auf dem Gebiete der Nah .
rungsmittelverforgung in Verbindung zu bringen . Da -
bei wird bemerkt, daß in der Tat eine Verbe s -
serung und Vereinheitlichung des Ver -
waltung sapparates im Werke sei , dem die
Ausführung der Bundesratsverordnungen obliegt . Die
Errichtung einer den Bundesrat ausschaltenden L e -
bensmitteldiktatur , wie sie ein Abendblatt an-
kundigt, ist selbstverständlich nicht geplant .

* Di« Gewerkschaften und die Politik des 4. August
1914. Mit der Überschrift „Die Gewerkschaften und die
Politik des 4 . August 1314 " hat die Generalkom -
Mission der Gewerkschaften Deutschland »
an die Gewerkschaftsmitglieder an und hinter der Front
in den letzten Tagen ein Flugblatt verteilen lassen, itl
dem ein unumwundenes Bekenntnis zu der praktischen
und vaterländischen Politik des Reichstages vom 4. An-
gust , an welchem einmütig die ersten Kriegskredite bewil¬
ligt wurden , abgelegt wird .

Die Neutralen .
* Tic amcrikanischc Armer. Pariser Blättern wird der

„Frankst . Ztg .
*" aus Washington gemeldet : Das Sc -

Präsentantenhaus hat dic Bill bett . Verstär -
ku n g d e r A r m e e, die gegenwärtig mehr als eine Mit -
Hon Mann umfaßt , abgelehnt .

Weitere Nachrichten.
Der Notschrei der russischen Frcmdvölker au Wilson.

Wie die weißrussische Zeitung „Homan " mitteilt , schließen
sich die Weißrussen dem Aufruf der unterdrückten
Völker Rußlands an den Präsidenten Wilson an .

Rasputi » ermordet. Aus Bukarest wird dem „Berl .
Lok. -Anz.

" gemeldet : Wie hier soeben aus Petersburg
eingetroffene Privattelegramme berichten, ist dort der
Wundermann und Günstling am Zarenhof , Rasputin , der
den Weg vom einfachen Bauern zum Propheten machte ,
ermordet worden . Die Nachricht ist um so wahrscheinlicher ,da Rasputin zahlreiche Feinde hatte , die ihm seinen Ein -
sluß beim Zaren neideten.

' Ein englisch- russisches Abkommen . Nach einer Meldungdes Neuterschen Bureaus hielt Asquith bei einem zu Ehren
der russischen Dumaabgeordneten veranstalteten Bankett , laut
W .T .B , eine Rede , in der er sagte , daß die beiden Regierun -
gen über die türkische undpersische Frage und alle
anderen Punkte , wo sich russische und englische Jnter -
essen berühren , geeinigt haben , um eine Politik festzu -
legen , die sie in Zukunft in gegenseitigem Einvernehmen loyal
befolgen werden .

Grosskerzogtmn Kaden .
Karlsruhe , 11 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Geheimen Legationsrat Dt . Seyb , den
Minister Dr . Rheinboldt und den Geheimerat Dt . Uibel
zum Vortrag . Hierauf verabschiedete Seine Königliche
Hoheit einen Ergänznngstransport am Rangierbahnhof .
Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .
Freiherrn von Babo.

Ihre Majestät die Königin von Schweden
haben dein Badischen Landesverein vom Roten Kreuz
eine Gabe von 1000 M . zu überweisen geruht .
** Maßnahmen der Forstverwaltung zur Unterstützung

der Landwirtschaft während des Krieges .
Nachstehend werden in Kürze die Maßnahmen wie»

derholt zur Kenntnis gebracht , die im Bereich der Forst -
Verwaltung zur Förderung der Landwirtschast, insbe-
sondere der Viehhaltung , während des Krieges getrok -
ft.n sind.

Als oberster Grundsatz gilt dabei : Ter Wald»
besitz verpflichtet auch weiterhin zu weitestem Entgegen -
kommen gegen die Landwirtschaft, bei der hinsichtlich Be-
schassung der Futter - und Streumittel im dritten Kriegs -
sommer eine merkliche Änderung der Lage nicht einge-
treten ist.

Um einem Mangel an Streu mittein für das
^ ieh vorzubeugen, sind die Forstämter angewiesen , selbst
unter Hintansetzung der Rücksichten auf Erhaltung der
Waldbodenkraft und einer guten Bodenverfassung Wald-
streumittel jeglicher Art — Boden- und Unkrautftreu —
an die Viehbesitzer abzugeben, solange Vorräte verfüg -
bar sind und mit den Streumitteln nicht etwa Miß -
brauch oder Verschwendung getrieben wird . Dabei wird
in Domänenwaldungen den Abgaben ein ermäßigter
Anschlag zugrunde gelegt. Dem gleichen Zweck dient
auch die Gestattung der Dürrgrasnutzung , die
sich namentlich in den jungen Schlägen der Mittel - und
Niederwaldungen des Rheintales als lohnend erweist.

Zur Behebung etwaigen Futtermangels wird die
Nntzung von srischem Futtergras , die jetzt für
die Monate Mai und Juni insbesondere für die klei-
neren Landwirte in Betracht kommt, sowie die Aus -
Übung der Waldweide gestattet. Sowohl Rindvieh wie
Schafe, Ziegen nnd Schweine dürfen unter genügender
Aufsicht in die Waldungen eingetrieben werden . Wäb-
rend nun die Handgrasnutzung durch die ärmere Be-
völkerung regelmäßig in Übung ist, sind die Landwirte
an die Ausübung der Waldweide längst nicht mehr ge-
wöhnt , da an Stelle des Weidgangs im Walde allgemein
die Stallfütterung getreten ist . Wenn im Bestände
der Futtermittel Lücken entstehen oder entstanden sind,
so sollten die Landwirte von dem ihnen in der Wald-
weide gebotenen Ersatz auch tatsächlich Gebrauch machen .
Es sei bei dem Mangel an Kraftfutter wiederholt dar -
auf hingewiesen, daß die im Waldboden wühlenden
Schweine mancherlei Nahrung , wie Würmer , Insekten ,
Pilze , Pflanzenwurzeln u . a . finden . Hierin aufklä-
rend zu wirken und dafür zu sorgen, daß bei der Ver»
anstaltung des Weidgangs in der Gemeinde auch eine
gewisse Ordnung aufrecht erhalten wird , dürfte mich
Aufgabe der zur Pflege der Landwirtschaft berufene «
Organe sein.



Bei dem zu nehm enden Mangel an lan -d -'
wirtschaftlichen Arbeitskräften soll ans
Ate rechtzeitige Vornahme der landwirtschaftlichen Arbei¬
ten bei Anordnung der Waldarbeiten jede tunliche
Rücksicht genommen werden . Die rechtzeitig?
Anbringung der Ernte hat in jedem Falle der Besor¬
gung von Waldarbeite n voranzug ehen .

Minister Gisenlohr.
Ein Nachruf von Dr . Karl G l o ck n e r .

III . (Schluß) .
Konnte Eisenlohr auf allen diesen Gebieten sich für

feine Vorlagen der Zustimmung der Landstände ohne
Rücksicht auf politische Parteistellung erfreuen , so ergab
fich m den eigentlich politischen Fragen , der Stellung ,
nähme der Verwoltungsbeamten bei den Wahlen , der
Amtsverkündigersrage und der Einsührung des direk»
ten Wahlrechts für die Wahlen zur Zweiten Kammer
bald eine gegensätzliche Stellung zu der Mehrheit der
Zweiten Kammer , die sich insbesondere auf dem Land»
tag 1897/99 scharf zuspitzte .

Noch auf dem Ländtag 1889/90 waren in der Zwei¬
ten Kammer — in der am 27 . April 1882 eine Motion
tes Abg. Kern wegen Einführung des direkten Wahl -
rechts mit 29 gegen 28 Stimmen angenommen worden
war — Petitionen um Einführung des direkten Wahl -
rechts für die Wahlen zur Zweiten Kammer durch
tibergang zur Tagesordnung erledigt worden . Schon
vom nächsten Landtag 1891/92 ab fanden aber die auf
Einführung der direkten Wahlen zur Zweiten Kammer
abzielenden Anträge jeweils die Zustimmung der Mehr -
heit der Zweiten Kammer . Auf dem Landtag 1893/94 ,
wo in der Zweiten Kammer ein Antrag des Abg. Heim-
turger , „die direkte Wahl unter Verwirklichung des
Systems der Proportionalvertretung " einzuführen , mit
allen gegen acht Stimmen angenommen wurde , hatte
die Großh . Regierung erklärt , die Bedeutung des be-
stehenden Wahlverfahrens werde darin erblickt , daß die
Wahl der Abgeordneten durch gemeindeweise gewählte
Wahlmänner einerseits ein lediglich auf der großen
Zahl der Wahlberechtigten beruhendes Überwiegen ein-
zelner Volkskreise abzuschwächen geeignet sei , anderer -
seits einer Beachtung der besonderen Interessen der ein-
zelnen Gemeinden Raum schaffe ; die Regierung halte
aber an dem indirekten Wahlverfahren nicht unbedingt
fest, sei vielmehr bereit, der Prüfung der Frage näher
zu treten , inwieweit unter Berücksichtigung der erwähn -
ten Gesichtspunkte die bestehenden Bestimmungen über
das Wahlverfahren einer Änderung unterzogen werden
könne . Und auf dem Landtag 1897/98 , dem wiederum
mehrere Anträge auf Einführung des direkten Wahl -
rechts vorlagen , gab Eifenlohr namens der Gesamtregie -
rung neuerdings die Erklärung ab , daß die Regierung
an dem indirekten Wahlverfahren nicht unbedingt fest-
halte , zum direkten Wahlverfahren aber nur unter der
Voraussetzung überzugehen vermöge, daß zu den kraft
des allgemeinen gleichen Wahlrechts in geheimer direk-
ter Wahl ge>vählten Mitgliedern der Zweiten Kammer
eine Anzahl durch Organe der Selbstverwaltung gewähl-
ter Abgeordneter trete . Bei der Beratung der erwähn -
ten Anträge beantragte sodann der Abg . Wacker die An-
nähme einer Resolution dahin : „die Zweite Kannner
spricht ihr Bedauern über die Stellungnahme der Großh .
Regierung in der Wahlrechtsfrage" aus . Dieser Antrag
wurde in der Sitzung vom 11. März 1898 — nach Ab¬
lehnung eines Antrags des Abg . Dreesbach, statt „spricht
ihr Bedauern aus " zu setzen „spricht ihre entschiedene
Mißbilligung aus " — mit 32 gegen 25 Stimmen ange¬
nommen. Wenige Tage später in der Sitznng vom 24.
März wurde von dem Abg . Geck und Genossen bei Be-
ratung des Budgets des Ministeriums des Innern ein
Antrag auf Strich des Gehalts des Ministers gestellt,
aber mit allen gegen 5 Stimmen abgelehnt . Wie wenig
praktische Bedeutung übrigens das von der Zweiten
Kammer beschlossene „Mißtrauensvotum " hatte , ergibt
fich daraus , daß schon in der nächsten Sitzung der Zwei -
ten Kammer am 12. März 1898 Eisenlohr wiederum in
der Zweiten Kammer erschien und sich an den VerHand-
lnngen beteiligte.

In einer , dem Landtag 1899/00 von der Regierung
vorgelegten „Denkschrift , betr . die Zusammensetzung der
Ständeversammlung " wurde dann näher ausgeführt ,
in welcher Weise der nach Anficht der Regierung nötige
„Schutz gegen die mit dem allgemeinen direkten Wahl -
recht verbundene Gefahr des Überwiegens der großen
Masse" erzielt werden sollte : Neben 50 aus allgemeinen
direkten Wahlen hervorgehenden Abgeordneten sollten
14 von den Mitgliedern des Bürgerausschusses gewählte
Vertreter der größeren, d. h . seither eigene Wahlbezirke
bildenden Städte , zu denen noch Weinheim kommen
sollte , sowie 11 von den Mitgliedern der Selbstverwal -
tungsorgane zu wählende Abgeordnete in die Zweite
Kammer eintreten . Für die Wahl dieser 11 Abgeord-
neten sollte im allgemeinen der Kreis den Wahlbezirk
bilden, in dem je ein Abgeordneter durch ein beson-
deres Wählerkollegium gewählt würde , das durch die
im Wahlkreis wohnhaften Mitglieder des Reichstags ,
des Landtags , der Kreisversammlung , der Kreissonder -
ausschüsse, der Bezirksräte , der Handelskammern , des
Vorstands der Anwaltskammer und anderer durch Ge-
setz bezeichneter Organe der Selbstverwaltung , ferner
die Mitglieder der Gemeinderäte und des Stadtverord¬
netenvorstands der Städte mit über 10000 Einwohnern ,
sowie die Bürgermeister der Gemeinden mit über 2000
Einwohnern bilden wäre.

oin diesen Borschlägen der Denkschrift vermochte je¬
doch die Mehrheit der Zweiten Kammer eine geeignete
Grundlage für eine Verständigung nicht zu erblicken ,
während ein Eingehen auf die in der Denkschrift wei-
ter erörterten Änderungen in der Zusammensetzung der
Ersten Kammer nicht grundsätzlich von der Hand ge-
wiesen wurde , sofern durch eine Vermehrung der Mit -
gliederzahl - der Ersten Kammer das Stinimenverhält -
nis der beiden Häuser nicht eine wesentliche Änderung
erführe . Die gleichzeitig mit der Denkfchrift beratenen
Initiativanträge auf Abänderung der Verfassung und
Landtagswahlordnung erreichten nur 38 gegen 22 Stim -
men , also nicht ganz die erforderliche Zweidrittelmehr -
heit.

Man war bereits so daran gewöhnt, daß Eisenlohr
durch die Opposition, die er in den politischen Fragen
seit Jahren in der Zweiten Kammer fand , in seiner
Arbeitsfreudigkeit nicht beeinträchtigt wurde , daß es
schmerzliche Überraschung hervorrief , als er nach Ver-
öffentlichung der auf dem Landtag 1899/00 beschlossenen
Gesetze anfangs September 1900 den ihm näher Ste -
henden feine Rücktrittsabsicht mitteilte . Mit Entschlie-
ßnng vom 15 . September wurde er auf sein Ansuchen
auf 1 . Oktober 1900 seines Amtes enthoben und unter
besonderer Anerkennung seiner langjährigen ausge -
zeichneten und erfolgreichen Dienste in den Ruhestand
versetzt . Gleichzeitig wurde ihm , der das Großkreuz des
Zähringer Löwenordens fchon seit dem Jahr 1892 be-
saß, das Großkreuz des Ordens Berthold des Ersten
verliehen . In einem überaus gnädigen Handschreiben
des Großherzogs , dos in der „Karlsruher Zeitung " zur
Veröffentlichung gelangte, und in dem dem Bedauern
über das Ausscheiden des Ministers und der Dankbar -
keit und Anerkennung für feine Tätigkeit Ausdruck ge-
geben war , war als Grund des Rücktritts angeführt ,
daß die Einsetzung seiner Kräfte für den Dienst seine
Gesundheit geschwächt habe . Eisenlohr nahm aber bald
darauf , als sein Nachfolger Schenkel in einer Rede auf
dem badischen Handelstag am 4 , Dezember 1900 sein
Ausscheiden aus dem Amt allein auf persönliche Rück-
sichten und auf Wunsch nach einen « friedlichen Lebens¬
abend zurückgeführt hatte , Anlaß , durch die Presse
öffentlich zu erklären , er habe , um seine Entlassung ge-
beten, weil er seine Gesundheit nicht für genügend er-
achtete , um in dem kommenden Landtag bei der ins -
besondere durch die vorauszusehende Änderung der Stel¬
lung der liberalen Fraktion erhöhten Schwierigkeit der
politischen Lage die Regierung mit der seines Erachtens
gebotenen Entschiedenheit zu vertreten . Hiernach schon
darf das damals verbreitete Gerücht, Eisenlohrs Rück-
tritt sei erfolgt, weil ein in einer Personalfrage dem
Großherzog unterbreiteter Vorschlag dessen Zustimmung
nicht gefunden habe , ins Gebiet der Fabel verwiesen
werden : die betreffende Versetzung war vielmehr , wie
mir . Eisenlohr damals selbst zu gelegentlicher Verwer¬
tung mitteilte , nach seinem Antrag vom Landesherrn
genehmigt worden, der Minister hatte aber von ihrer
Veröffentlichung und ihrem Vollzug abgesehen im Hin -
blick auf seinen bevorstehenden Rücktritt und die sich
daraus voraussichtlich ergebenden weiteren Verschiebun-
ssen .

Seinen Ruhestand verlebte Eisenlohr zunächst in Ba -
den im Genuß der schönen Natur und seinen Hieran -
scheu Neigungen nachgehend , in denen er auch während
seiner aktiven Dienstzeit Erholung gefunden hatte von
feiner anstrengenden dienstlichen Tätigkeit und von den
politischen Kämpfen, in die er sich gestellt sah. Die
Schätze der Hof- und Landesbibliothek wußte er sich
auch in seinem neuen Aufenthaltsort nutzbar zu ma¬
chen . Auf 1 . Oktober 1908 zog er wieder nach Karls -
ruhe zurück , um dort feinen Lebensabend zu verbringen .

Am 3 . September 1862 hatte sich Eisenlohr vermählt
mit Anna Förch , der Tochter des damaligen Mitglieds
des katholischen Oberkirchenrats Philipp Förch aus
Mannheim , der am 8. November 1866 als Geheimer
Finanzrat bei der Oberrechnungskammer starb . Aus
dieser Ehe stammen zwei Töchter ; die ältere war seit
1887 verheiratet mit dem von Eisenlohr im Jahre
1899 als Ministerialrat in das Ministerium des Innern
berufenen damaligen Oberbürgermeister von Lahr , Dr .
Gustav Schlusser, der schon am 28 . Februar 1902 starb ;
die andere ist die Gattin des jetzt in Mannheim leben-
den früheren Oberamtmanns von Achern , Karl Eckhard ,
eines Sohnes des bekannten badischen nationalliberalen
Politikers . An der Seite seiner verständnisvollen Gat -
tin und bis vor wenigen Jahren in häuslicher Gemein -
schaft lebend mit der Schwiegermutter , einer ungemein
lebhaften , geistig hervorragenden Frau , durfte Eisen -
lohr in beneidenswerter geistiger Frische und bei gutem
körperlichen Befinden im Jahre 1912 die goldene Hoch-
zeit und im Jahre 1913 den 80 . Geburtstag feiern , bei
welchem Anlaß ihm vom Großherzog die goldene Kette
zum Großkreuz des Ordens Berthold des Ersten ver-
liehen wurde . Mit lebhaftem Interesse verfolgte er
die Weiterentwicklung der politischen Verhältnisse des
Landes ; denen , die ihm von früher her näher standen ,
gewährte er jederzeit freundliche Aufnahme , nicht selten
klugen Rat und wertvolle Mitteilungen aus seiner rei -
chen Erfahrung . Eine schwere Wunde schlug ihm der
Verlust seines einzigen hoffnungsvollen Enkels , des
Lehramtspraktikanten Dr . Hans Schlufser, der als Leut -
nant der Reserve im bad . Leib - Grenadier -Regt . Nr . 109
in den Kämpfen im Oberelsaß am 13 . August 1914 den
Heldentod fand.

Anfangs März 1916 befiel ihn eine Erkältung , die

! zu einer Lungenentzündung führte , der er innerhalb
24 Stunden in der Nacht von , 12 . auf 13 . März erlag.
Die Feuerbestattung fand am 15. März auf seine«
ausdrücklichen Wunsch in aller Stille in , engsten Kreise
statt ; außer seinen beiden Töchtern, dem Schwiegersohn
und dessen beiden Töchtern, nahmen fünf Herren daran
teil , von denen vier als Ministerialräte seinem Ministe -
ri »m angehört hatten , darunter der jetzige Minister de»
Innern . Ebenfalls feinem ausdrücklichen Wunsch ent-
sprechend unterblieb Leichenrede und Verlesung der
Personalien : auf ein Gebet des Geistlichen beschränkte
sich die Trauerfeier . Schlicht wie er fein ganzes Leben
hindurch geblieben war . war auch feine Beisetzung .

Auf dem Doktordiploni, mit dem am 12. Juli 1896
die juristische Fakultät der Universität Freiburg unter
dem Dekanat von Richard Schmidt dem Minister Eisen-
lohr honoris causa die Würde eines voctor juris
utriusque et rerum politicarurn übertrug , ist von ihm
gesagt : in tegibtfs adrninistrationis intestina « tum
excolendis tum exercendis scientia sagacitate
diligentia longe prineeps , non solum de jure patrio ,
sed etiam de oeconomia publica Badarum optime
meritus est ■>— beim Ausbau wie bei der Anwendung
der Gefetze der inneren Verwaltung durch Kenntnisse,
Scharfsinn und Fleiß weit hervorragend , hat er sich
nicht nur um das heimische Recht , sondern auch um die
badische Volkswirtschaft bestens verdient gemacht . Und
in der Tat : seine reichen Kenntnisse, sein scharfer Ver-
stand und feine unermüdliche Arbeitskrast — Vorzüge,
die schon in den Dienstzeugnissen aus seiner Vorberei-
tnngszeit anerkannt find — haben ihn zn der Stellung
geführt , die ihm beschieden war . und haben ihn in
hervorragender Weise zu dem Amt befähigt, in das das
Vertrauen des Landesherrn ihn berief , und das er ein
volles Jahrzehnt mit fo reichem Erfolg verwaltete .
Den ihm unterstellten Beamten gegenüber wirkte seine
geistige Überlegenheit keineswegs erkältend und ab-
stoßend : ein wahrhaftes Vertrauensverhältnis bestand
zwischen ihm und seinen Mitarbeitern , ebenso wie zu
den Bezirksverwaltungsbeamten , die er gegen Ausrisse
in der Zweiten Kammer , wie sie in jenen Jahren ins -
besondere wegen ihrer , das politische Gebiet berühren¬
den Tätigkeit herkömmlich waren , mit Nachdruck in
Schutz nahm .

Sein Bild wäre unvollständig, wenn nicht hier auch
seiner Beziehungen zur Tagespresse gedacht würde, deren
Bedeutung er volles Verständnis entgegenbrachte . Da
Verlautbarungen in der amtlichen Karlsruher Zei -
tung über die Ansichten und Absichten der Regierung
nicht immer erwünscht schienen, benutzte er zu diesem
Zwecke größere außerbadische Zeitungen , die Straßbur -
ger Post , den Schwäbischen Merkur , die Kölnische Zei-
tung und die damals von dem früheren badischen Staats -
anwalt Julius Jolly , einem Sohn des Ministers Jolly ,
geleitete Münchener Allgemeine Zeitung . Die Verbin -
dung mit diesen Blättern wurde teils durch zwei jün -
gere Ministerialräte vermittelt , teils durch den aus
Prag stammenden Redakteur Julius Katz , der vorher
Privatsekretär des damaligen Oberbürgermeisters Mi -
quel , dann nationalliberaler Parteisekretär in Darm -
stadt und von 1887 bis 1890 Chefredakteur des Mann -
heimer Generalanzeigers getvefen war , einen äußerst
gewandten Journalisten , der Eisenlohr treu ergeben
war . Ein Versuch , in der vom Beginn des Jahres
1892 an im Selbstverlag des Redakteurs Julius Katz
erschienenen Badischen Korrespondenz ein eigenes, des
amtlichen Charakters entbehrendes Organ zur Über-
mittlung sachlicher Nachrichten an die Tagespresse zu
schaffen , wurde Ende des Jahres 1894 wieder anfge-
geben . Statt der Artikel aus der Badischen Kvrrespon-
denz hatten die Amtsverkllndiger von da an einzelne,
in bestirifhtter Weise gekennzeichnete Artikel aus der
Karlsruher Zeitung , deren Leitung auf 1 . Januar 1895
auf Katz übergegangen war , abzudrucken .

Ein glänzender Redner war Eisenlohr nicht, wenn
ihm auch die Gabe der freien Rede nicht versagt war
Wie die Sprache der von ihm verfaßten Gesetze und
Verordnungen knapp, aber treffend ist, so sind auch
seine Erlasse klar und kurz abgefaßt. Auch in der Be-
gründung der von ihm verfaßten Gesetze sind breite
Ausführungen vermieden ; für die Auslegung zweifel-
Hafter Rechtsfragen ist darin meist nicht allzuviel zu
finden . Dem entsprach auch sein mündlicher Vortrag ,
bei dem ihm Schlagfertigkeit, zuweilen auch ein guter
Humor zur Verfügung stand . Wer aber seine Ausfüh -
rungen über die möglichen Gefahren des direkten Wahl -
rechts oder über die Bestrebungen einzelner politischer
Parteien in der Zweiten Kammer mit anzuhören Ge-
legenheit hatte , dem wird der hohe sittliche Ernst , de?
ihn dabei durchbebte, eine bleibende Erinnerung sein.

So wie ihn in jener Zeit Kaspar Ritters Meister-
Hand im Bilde festgehalten hat , wird er fortleben im
Gedächtnis derer , die ihn kannten „Nehmt Alles nur
in Allem : Er war ein Mann ! "

* Das Märzheft der Statistischen Mitteilungen über das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : 1 . Die Gebäude -
und Fahrnisbrände im Großherzogtum im Jahr 1914 . — 2.
Erwerb und Verlust der badischen Staatsangehörigkeit im
Jahr ISIS . — 3 . Die in die Abdeckerei lauf den Wasen ) ver»
brachten Tiere im Jahre ISIS . — 4 . Die Lage des Arbeits -
markts im März 1916 . — 5. Stand und Bewegung der Tier -
seuchen im März 1916 . — 6. Badische landwirtschaftliche Be -
rnfsaenossenschaft im März 1916. — 7. Wasserverkehr in den
wichtigeren badischen Hafenplätzen in den einzelnen Monaten
des Jahres 1916 — 8 . Geschäftsergebnisse der Landesversiche¬
rungsanstalt Baden im März 1916. — 9. Die Einnahmen der
von Privatgesellschaften betriebenen badischen Nebenbahn«



Itn Februar 1916 . — 10 . Die Preise von Lebensbedürfnissen
vnd Verbrauchsgegenständen im März 1916.

der Westöenz .
* Hebelfeier im Schloszgarten . Gestern abend veran -

staltete der Karlsruher Liederkranz , wie alljährlich , ani
Hebeldenkmal im Schloßgarten eine Gedenkfeier für den
Dichter , bei der stimmungsvolle Liedervorträge eine von
echtem vaterländischem Empfinden getragene Ansprache
des Stadtpfarrers Hindenlang umrahmten . Eine
zahlreiche Zuhörermenge wohnte der schlichten aber wür -
digen Feier mit sichtlicher Anteilnahme bei .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T .B . Grones Hauptquartier , 11. Mai ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Deutsche Flugzeuge belegten Dünkirchen und die Bahn -
anlagen bei Adinkerke mit Bomben .

Auf dem westliche« Maas -Ufer griffen die Franzosen
nachmittags beim „Toten Mann ", abends südöstlich der
Höhe 304 unsere Stellungen an. Beide Male brachen ihre
Angriffe im Maschinengewehr - und Sperrfeuer der Ar-
tillerie unter beträchtlichen Verlusten für den Feind zu-
sammen . Eine bayerische Patrouille uahm im Camard -
Wald 54 Franzosen gefangen .

Die Zahl der bei den Kämpfen seit dem 4. Mai um
Höhe 304 gemachten nnverwundeten gefangenen Fran -
zosen ist auf 53 Offiziere , 1515 Mann gestiegen.

Auf dem östlichen Maas -User fanden in der Gegend
des Caillette -Waldes während der ganzen Nacht Hand-
granatenkämpfe statt. Ein französischer Angriff in die-
fem Walde wurde abgeschlagen.

Östlicher Kriegsschauplatz :
Nördlich des Bahnhofs Selbnrg wurden 500 Meter

der feindlichen Stellung erstürmt . Hierbei fielen 303
unverwundete Gefangene in unsere Hand. Einige Ma -
schinengewehre und Minenwerser wurden erbeutet .

Balka » kriegsschaupl « tz :
Keine besondere« Ereignisse .

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 11. Mai . Die A' ntwortderame »

rikanischen Regierung auf die deutsche Note ist
gestern nachmittag im Auswärtigen Amt überreicht wor-
den . Der englische Text stimmt im wesentlichen
mit der Wiedergabe durch Reuter überein . (Köln . Ztg . )

HroßHerzogticHes Koftheater .
im Hoftheater in Karlsruhe .

Sonntag . 14 . Mai . Abt. A . 61 . Ab .-Vorst. „Der Rosenkava¬
lier ", Komödie für Musik in 3 Akten von Strauß . Ansang %7
Uhr. Ende 10 Uhr. ( 4.50 M .>

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Nach kurzem schweren Leiden verschied
heute mein geliebter Mann , unser lieber
Vater , Sohn , Schwiegersohn und Schwager

Dl. EM Uli »»
Großh . Landrichter .

Karlsruhe , io . Mai 1916.
In tiefem Schmerz :

Hedwig Haunss geb. Stolz
und zwei Kindel *

Medizinair . Haunss u . Frau
Geheimer Oberbaurat Stolz

und Familie .
Die Beerdigung findet am Freitag, den 12 . Mai , nach¬

mittags 5 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Sofienstraße 45 III . C .841

emiopeiij
schön gelegen , in Mittel¬
deutschland, m . Park u.
pa . Fischwasser , außerge¬
wöhnlich billig u . rasch
zu verkaufen durch Erh .
Köberle .Freibnrg i.V.

Kaiserstrahe 133 .

!! Ersatz fiir Seife !!
zum Waschen und Putzen.

Beschlagnahmesreies vorzügl

mit hoher Reinigungskraft ,
erzielt schöne weiße Wäsche
in Kübeln zu 30, 60 und 120
Pfund , das Pfund 80 Pf . —>

Kübel frei .
I . Schofer , Stuttgart 2

Rotestr . 28 . Telephon 6498 .

Grafs amtlich eingeführte
er Fenstervriefumschliige

-m
sparen Angestellte , Zeit, Geld und Fehler.
Sofortige Lieferung erprobter Sorten .

G . Graf : "SS 8 : Stuttgart

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündigungsblatt

veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stellt). General¬
kommandos des XIV . . Armeekorps vom 10. Mai 1916 Nr . W ,
II . 5700/4 . 16. K .R .A . . enthaltend einen Nachtrag zu der Be¬
kanntmachung , betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinn -
stoffe und Garne (Spinn - und Webverbot ) . Auf die Bekannt -
machung , di« auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bür -
germeisterämtern eingesehen werden kann, wird hiNmit hin -
gewiesen . R .869

Karlsruhe , den 10. Mai 1916 .
Großh . Bezirksamt .

Dresden
Hotel Bellevue

Weltbekanntes , vornehmes Haus >
in unvergleichlichherrlicher Lage I
an der Elbe und Opernplatz, um - 1
gebaut und zeitgemäß erneuert . I

WlltlierW
(Holländer Art ) , dort lagernd ,
gegen Kasse zu 198 M . je
Zentner abzugeben. Telegra -
phische Angebote erbeten .

Bindseil , Eisleben
Markt 56.

Bürgerliche Rechtspflege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

R .872 .2 .1 . Lahr . Der Mit -
erbe und Erbenbevollmäch-
tigte beim Nachlaß des am
25 . November 1915 zu Oos>-
scheuern verstorbenen Frie -
drich Kirchhosfer von Baden ,
Rudolf Kirchhofs« in Pful -
lendorf , hat beantragt , die
verschollenen

Georg Beck, geboren am
8. September 1820 zu Hugs -
Weier , letzter Aufenthalt - und
Wohnort unbekannt ;

2 . Karl Vetter , Metzger,
geboren in Hugsweier am 31.
Mai 1831 , zuletzt wohnhast
gewesen in Besan^on , für tot
zu erklären .

Die bezeichneten Verschal -
lenen werden aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf :
Mittwoch ? 1>en 27 . Dez . 1916,

vormittags 11 Uhr,
vor ' dem Großh . Amtsgericht
zu Lahr anberaumten Auf-
gebotstermin zu melden, wi -
drigenfalls die Todeserklä-
ruug erfolgen wird.

An alle, welche Auskunst
über Leben und Tod der
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Ausge .
botstermine dem Gerich e
Anzeige zu machen .

Lahr , 6 . Mai 1916.
Der Gerichtsschreiber Grossti ,

Amtsgerichts .

d . Freiwillige Gerichtsbarkeit
R .828 .2. Freiburg . Der

Kommissionär Feodor Nhl hat
als Nachlaßpfleger des Nach»
lasses des am 19. Februar
1916 in Freiburg verstorbe-
neu Privat Josef Meier das

Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung von
Nachlaßgläubigern beantragt .

Die Nachlaßgläubiger wer.
den daher aufgefordert , ihre
Forderungen gegen den Nach-
laß des verstorbenen Josef
Meier , Privat in Freiburg ,
spätestens in dem auf :

Dienstag . 11 . Juli 1916,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt , Holzmarktplatz 6 , 1 .
Stock , Zimmer 1 , anberaum -
ten Aufgebotstermine bei
diesem Gericht anzumelden .

Die Anmeldung hat die
Angabe des Gegenstandes u.
des Grundes der Forderung
zu enthalten : urkundliche
Beweisstücke sind in Urschrift
oder in Abschrift beizufügen .

Die Nachlaßgläubiger , wel¬
che sich nicht melden , können,
unbeschadet des Rechtes, vor
den Verbindlichkeiten aus
Pflichtteilsrechten , Bermächt-
nissen und Auflagen berück-
sichtigt zu werden , von dem
Erben nur insoweit Befriedi¬
gung verlangen , als sich nach
Befriedigung der nicht ausge -
schlossenen Gläubiger noch
ein Uberschuß ergibt .

Die Gläubiger aus Pflicht-
teilsrechten . Vermächtnissen

und Auflagen sowie die
Gläubiger , denen - der Erbe
unbeschränkt hastet , werden
durch das Aufgebot nicht be-
troffen .

Freiburg , 5. Mai 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 3.

Verschiedene
ÄtnilMtageii.

Großh . Wasser- und Stra -
Hellbauinspektion Rastatt ver-
gibt im öffentlichen Wettbe-
werb nach Ministerialverord -
nunq vom 3 . Jan . 190? fol-
gende Fluß - und Straßen -
bauarbeiten auf Gemarkung
Rastatt :

F l u ß b a u :
Rasenabhub 37 000 qm,
Erdarbeiten 24 000 cbm,
Uferpflaster 675 qm.
Vorlandpflaster 860 qm,
Steinvorlage 300 m.

Straßenbau .
Gestücksteine 1550 cbm,
Gestückherstellung 7700 qm,
Porphhrschotter 770 cbm,
Gehwegherstellung 5300 qm,
Rinnen - und Straßenpfla¬

ster 850 qm,
Sinkkasten 35 Stück,
Rohrgräben 180 m,
Steinzeugröhren 15 u . 20

»cm weit, 180 in,
Wehrsteine 130 Stück.
Angebote auf sämtliche Ar .

beiten sind verschlossen und
portofrei mit Aufschrift —
Murgbrücke Rastatt — ver¬
sehen bis Donnerstag , den
25. Mai 1916 . vorm. 11 Uhr,
bei der Inspektion einzurei -
chen , wo die Öffnung der An-
geböte stattfindet . Die Be-
dingungen und Zeichnungen
liegen in unserem Geschäfts-
zimmer auf , Angebotsvor-
drucke werden daselbst abge-
geben. Zuschlagsfrist 4 Wo-
chen . R .871

Murgwerk .
Hochbauarbeiten .

Für den Neubau eines
Schalthauses bei Scheiben ,
yardt sollen nachstehende ?Il>
beiten gemäß der Verord- J
nung Großh . Ministeriums
der Finanzen vopr 3 . Januar
1907 öffentlich vergeben wer-
den. R .870

Schluß der Sammlung IS. Mai

Trägerlieferung von 22 000 kg .
Zeichnungen und Bedin¬

gungen liegen vormittags
von 8 bis 12% und nachmit¬
tags von 3 bis 61£ Uhr in
unserm Dienstgebäude , Karl
Friedlichst! . 9, 2 . Stock . Zim.
mer Nr . 15 (Wiesenbau-
schule ) , zur Einsicht auf .

Zusendungen von Vor-
drucken oder Zeichnungen
finden nicht statt '.

Die Angebote müssen aus -
gerechnet und unterschrieben
postfrei mit Aufschrist „ An-
gebot für Trägerlieferung
zum Neubau des Schalthau -
fes bei Scheibenhardt " ver-
sehen, spätestens am 18. Mai ,
vormittags 9 Uhr» bei der
Großh . Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues
in Karlsruhe - Karl Frie »
drichstr . 9 . 2 . Stock , Zimmer
Nr . 5 ( Wiesenbauschule) , ein»
jgetroffen sein, woselbst die
Eröffnung nm 10 Uhr xr-
folgt.

Zuschlagsfrist 3 Tage .
Karlsruhe . . 10. Mai 1916 .
Großh . Oberdirektion des

Wasser - und Straßenbaues .

Hochbauarbeiten für die
Erstellung eines Doppelivohn.
Hauses für Wärter auf Wart -
station 204 bei Sinzheim na h
iFinanzministerialve O rdnung

vom 3 . Jan . 1907 öffentlich
zu vergeben : Grab - und

Maurer - , Steinhauer - ,
Schmied- , Zimmer -, Blech -
ner - und Dachdeckerarbeit,
5200 kg Walzeisenlieferung .

Zeichnungen , Bedingungen
und Arbeitsbefchriebe auf
unserem Geschäftszimmer Nr .
9 und der Bahnmeisterei in
Bühl zur Einsicht. Angebote
init Aufschrift ..Wärterhaus
Sinzheim "

, postfrei bis läng ,
stens 15. Mai , 5 % Uhr nach¬
mittags , bei uns einzurei -
chen. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Kehl. 1 . Mai 1916 .
Großh. Bahnbauinspektion .

MMgermMer Wetzler

Reden
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Bildnis
Preis

M 2 .40

Verlag der G . Brauaschen
Hofbuchdruckerei , Karlsmhe i. A.

Marktpreise für die Woche vom 30 . April bis 6. Mai 1916 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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